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Abonnementspreis Svierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung S e
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. S S

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. S
Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg. JSprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags. S

Das „Merſeburger Kräsblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mer
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Mitte wochn, don 15. Pebrugr 1893.

burger

Jnſertions- Gebühr
S fiür die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

S Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

S Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
e Beilagen nach Uebereinkunft.Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Kreisblatt
Tageblatt für Hkadk und Tand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die für die Beſchälſtation Lützen be

ſtimmten Beſchäler vom Königlichen Friedrich WilhelmsGeſtüt im „Gaſthof zum rothen Löwen“ in
Lützen eingetroffen ſind, nämlich:

Vill, dunkelbraun, Bläſſe, 1,65 m groß, Deckpreis incl. Triakgeld 12,50 Mk.
Caplan Paſcha. braun, 1,65 m groß, Deckpreis 9,50 Mk.
Merſeburg, den 6. Februar 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Ludewig Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Comitee

arkt 27728 für den vom 6. bis 9. Mai d. Js. in Stettin ſtattfindenden Pferdemarkt unterm 15. d. Mts.
Jabr, die Erlaubniß ertheilt hat, bei dieſer Gelegenheit eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden,

er ge Ppferdegeſchirren pp. zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 300 000 Looſe zu je 1 Mk.
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 10. Februar 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Nach S 119 der Landgemeindeordnung vom 3, Juli 1891 iſt alljährlich oder für einen

längeren Zeitraum cin Voranſchlag nach dem der Ausführungs Anweiſung III beigegebenen
Muſter aufzuſtellen und nach geſchehener zweiwöchentlicher Auslegung von der Gemeindever-
ſammlung beziehungsweiſe Gemeindevertretung feſtzuſtellen,

Da tie Feſtſtellung vor Beginn des neuen Rechnungejahres erfolgen muß, weiſe ich die
Herrn Gemeindevorſteher hierdurch an, die Aufſtellung des Voranſchlages für das Rechnungsjahr
1893,94 ſofort in Anzriff zu nehmen, ſofern der Voranſchlag im Vorjahre nicht für eine längere,
als einjährige Rechnungseperiode aufgeſtellt iſt.

Abſchrift des feſtgeſtellten Voränſchlages iſt mir bis zum I. Juli d. Js. einzureichen.
Formulare zu Voranſchlägen ſind in der hieſigen Kreis-

wiagt-ruchkerei zu haben.
Merſeburg, den 11. Februar 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
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Merſeburg, den 14 Februar 1893. welche im gteichet ſi vadurch in h
elche im Reichstage ſitzen, dadurch in ihremBewegte Tage Widerſtand bis zum Aeußerſten beſtärkt

ſtehen ſür die zweite Hälfte dieſer Woche bevor, werden und es iſt von der Reichsregierung
der hartumſtrittenen Frage des deutſchruſſi mit der Möglichkeit zu rechnen, daß ein
ſchen Handelsvertrages wird dann ernſt etwa dem Reichstage vorzulegender Entwurf

a, C. de M lich näher getreten werden. Von der Landwirth in die Brüche geht. Die Abgeordneten, welche
I ſchaft, die ſich mit Hand und Fuß gegen den [andwirthſchaſtliche Wahlkreiſe vertreten, können

z We Vertragsabſchluß wehrt, ſind im preußiſchen Ab die gegenwärtig unter den Landwirthen herrſchende
d igt? Die geordnetenhaufe Petitionen eingegangen, durch erregte Stimmung nicht außer Acht laſſen, die

welche daſſelbe aufgefordert wird, ſeinen Ein in Wort, wie in Schrift von Tag zu Tag
fluß bei der preußiſchen Regierung gegen den deutlicher hervortritt. Gerade während im Ab

atts. Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland, geordnetenhauſe über die Vertragsfrage debattirt
oten.) reſp. gegen eine weitere Herabſetzung der deutſchen wird, werden auch zahlreiche Landwirthe aus
Februar. Kornzölle geltend zu machen. Das Abgeordneten allen Theilen des Deutſchen Reiches in Berlin

heiteres haus, welches ſich ſchon mit dieſen Petitionen vereinigt ſein. Für den letzten Tag der Woche
vielfach kurzer Hand beſchäftigt hat, hat dazu den vor iſt bekanntlich die große Verſammlung einbe-
Winden- läufigen Beſchluß geſaßt, auf Grund der Ver rufen worden, welche die Gründung eines

foſſung bei der Berathung und Entſcheidung Bundes der deutſchen Landwirthe be
üter dieſe Geſuche die Anweſenheit des zu zweckt, deſſen Mitglieder nur folchen Abgeordneten
ſtändigen Miniſters, alſo des Landwirth bei allen öffentlichen Wahlen ihre Stimme geben
ſchaftsminiſters von Heyden zu fordern, und es wollen, welche entſchieden für die Jntereſſen der
iſt vorauszuſehen, daß der Miniſter keinen leichten
Stand haben wird. Diekonſervativen Parteien haben
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon die Mehr
heit, und in ihnen geht die Strömung durchgängig
gegen den Handelsvertrag. Nun hat ja eine ſolche Er
örterung keine direkte praktiſche Seite, denn weder
haben die preußiſche Staatsregierung, noch der
preußiſche Landtag in der Frage der Handels
verträge ein Wort zu ſprechen, weiches die Ent
ſcheidung bedeutete; letztere fällt lediglich der
Geſammtheit der verbündeten Regierungen und
dem Deutſchen Reichstage zu. Die Dinge liegen
ſo, daß wenn der deutſche Reichskanzler vom
Kaiſer die Weiſung zum Vertragsabſchluß erhält,

auch die preußiſche Staatsregierunz dadurch ge
bunden iſt; ein Konflikt kann nicht entſtehen,
denn im Nichtzuſtimmunggsfalle der preußiſchen
Miniſter würden dieſe eben durch Staatsmänner

erſetzt werden, welche mit dem Vertrage einver-

Legenüber Wünſchen und Beſchlüſſen des AbgeS ördnetenhauſes, und gerade deshalb eben wird

e Debatte einen ſehr bewegten Ton annehmen.
Es handelt ſich indeſſen um eine Klarlegung der

S
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Landwirthe einzutreten ſich verpflichten.
Als im vorvorigen Herbſt die neuen Handels

verträge mit Oeſterreich Ungarn, Jtalien, der
Schweiz und Belgien an den Reichstag kamen,
gab es dort und außerhalb des Parlamentes
ſchon manchen Proteſt. Aber die Bewegung war
keine allgemeine und die Anſicht, daß die Handels
verträge nicht zu umgehen ſeien überwog der
maßen, daß die ſchließliche Annahme mit ſehr
großer Mehrheit erfolgte. Diesmal ſteht die
Landwirthſchaft in Reih und Glied zur Be-
kämpfung bereit, und was von beiden Seiten
vorgetragen wird, wird genauſter Prüfung
unterliegen müſſen. Denn daß in dieſem Fall
beſondere Sympathien ins Spiel kommen, wird
doch abſolut nicht behauptet werden können.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe, Unſer Kaiſer arbeitete
am Montag Morgen einige Zeit allein und unter
nahm dann eine Spazierfahrt nach dem Thier
garten. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete
der Kaiſer mit dem Chef des Civilkabinets und
empfing darauf den Staatsſekretär des Reichs
marineamts, ſowie den Chef des Militärkabinets.

Alle Senſationsnachrichten, nach
welchen angeblich die Reichsregierung in den
letzten Tagen ſich überzeugt haben ſoll, eine
Auflöſung des Reichstages ſei nicht
mehr zu vermeiden, ſind einfach Dunſt.

Dinge ſür den Reichstag und darum tritt auch Das Aeußerſte iſt von Anfang an wohl ins
die Erörterung völlig aus dem Rahmen einer Auge gefaßt, aber in den letzten Tagen hat die
rein preußiſchen Angelegenheit heraus und wird Situation keineswegs ſich zum Schlechten ver
zur Reichsſache. Wie der Reichstag dieſen Vor ägdert. Da die Budgetcommiſſion des Reichs
gang aufnehmen wird, der nur einige ganz tages mit ihrer Arbeit fertig iſt, kann die
wenige Vorbilder hat, bleibt abzuwarten es iſt Militärcommiſſion nun ſchneller arbeiten, immer

S Anſerake im Betrage 6is zu 1
n

ſtanden ſind. Vorausſetzung iſt dabei natürlich
immer, daß der Vertragsabſchluß erfolgt, was
bis heute nicht feſtſteht, der jedenfalls auch
nicht erfolgen wird, wenn im neuen Handels
vertrage Rußland allen Vortheil, Deutſchland
hingegen nur Schaden hat! Es iſt voraus-
zuſehen, daß ſich der preußiſche Landwirth
ſchaſtsminiſter ebenſowenig wie der Miniſter
präſident binden werdenin dieſer Sache
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anzunehmen daß die Gegner des Vertrages

hin iſt vor Oſtern keine prinzipielle Abſtimmung
mehr im Plenum des Hauſes zu erwarten.
Die Petitionen und Beſchlüſſe für
die Vorlage ſind ſehr ſtark gewachſen.

Zum ruſſiſchen Handelsvertrag
haben die beiden konſervativen Fractionen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes folgenden Au
trag eingebracht, der am Mittwoch zur
Verhandlung kommt: Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die Petition II Nr. 268 der
kgl. Staateregierung zur Berückſichtigung dahin
zu überweiſen, daß dieſe im Bundesrath dahin
wirke, daß bei den bevorſtehenden Handels-
vertragsverhandlungen mit Rußland im An-
ſchluſſe an die Erfahrungen, welche auf Grund
der Handeleverträge mit Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien und der Schweiz gemacht ſind, die
Jntereſſen von Land wirthſchaft und Jnduſtrie
ausgiebig gewahrt werden. Es folgen die
Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder beider
Fraciionen als Antragſteller.

Am 1. April werden, wie die Kreuzztg.
vernimmt, an der deutſchen Oſtgrenze zwei
neue Grenzkommiſſariate, und zwar in
Thorn und Jllowo errichtet werden, für
welche die Mittel in den preußiſchen Staatshaus-
halt eingeſtellt ſind.

Die Steuerkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat am Montag mit der
zweiten Berathung der ihr zugewieſenen großen
Vorlagen begonnen. Der Anfang iſt mit dem
neuen Vermögensſteuergeſetz gemacht worden.

Jn der Militärtom miſſion des Reichs
tages hat der Abg. von Bennigſen bekanntlich
den Antrag eingebracht, die zweijährige
Dienſtzeit für die Jnfanterie für die Dauer
der neuen Vorlage geſetzlich feſtzuſtellen,
was in letzterer nicht vorgeſehen war. Aus
einer Bemerkung, welche die Nordd. Allg. Ztg.
über dieſen Antrag macht, ſcheint hervorzugehen,
daß die Reichsregierung demſelben beipflichten wird.

Die Reichscommiſſion für die Reform
des Börſenweſens ſchließt in dieſen Tagen
ihre Vernehmung von Sachverſtändigen ab. Es
ſind zuletzt Sachverſtändige aus dem Waaren
geſchäft der verſchiedenſten Richtungen gehört
worden. Von bekannten Parlamentariern,
welche vernommen wurden, ſind zu nennen
die Reichstagsabgeordneten Aral, Mirbach
und Freiherr von Ow. Auch einige
wiſſenſchaftliche Namen auf den Gebieten der
Volkswirthſchaft und des Handels ſind heran-
gezogen worden. Nach beendeten Vernehmungen
wird das Material geſichtet und als Unterlage
für endgiltige Beſchlüſſe der Commiſſion zur
Benutzung kommen, um dann dem Reichskanzler
zur weiteren Förderung übergeben zu werden,

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tages ſetzte am Montag die Berathung des
Militäretats fort. Die Forderungen für
Neubauten von Kaſernen in Mörchingen (erſte
Rate 400000 Mk.), ſowie für eine evangeliſche
Garniſonkirche daſelbſt (150000 Mk.) wurden
bewilligt, ebenſo die einmaligen Ausgaben für
das Militär Medicinalweſen. Jm außerordent-
lich Etat werden zu Beſchaffung und Unter
bringung von Feldbahnmaterial 4960000 Mk.
geſordert; auf Antrag des Referenten wurden
2 Millionen abgeſetzt und die Poſition nur
in Höhe von 2900000 Mk. bewilligt. Zur Er-
gänzung des Kriegsbedarfs an Bekleidungs
und Ausrüſtungsſtücken für die Reſerve
und Landwehrtruppen der Jnfanterie wird
von den veranſchlagten Geſammtkoſten in
Höhe von 5250000 Mark eine erſte Rate
von 1750 000 Mark gefordert. Abg. Dr. Buhl
bringt eine etwa geplante Umgeſtaltung der
Uniform und Ausrüſtung zur Sprache. General
major von Fugk ſtellt in Abrede, daß weſent
liche Aenderungen der Uniform oder der Kopf-
bedeckung beabſichtigt ſeien. Jnsbeſondere habe
der Helm ſich durchaus bewährt, mit Rück
ſicht auf das rauchfreie Pulver erhalten die
Helme Ueberzüge, welche das Leuchten beſeitigen
und ſollen die Kochgeſchirre dunkel geſtrichen
werden. Die Herabminderung der Belaſtung
der Jnfanterie ſei dringend erſtrebenswerth und
es ſeien zu dem Zwecke umfaſſende Verſuche
im Gange, deren günſtiger Abſchluß baldigſt
zu erwarten ſei. Für die Landwehr
ſeien ſtatt der Waffenröcke die bequemeren
Litewkas bereits eingeführt, Abgeordneter Dr.

Uniformen keine Rolle.
willigt. Zu weiteren
artilleriſtiſche Zwecke wird die zweite Rate von
33 299 500 Mk. genehmigt, ebenſo zur Beſchaffung
von Handwaffen 6 806 250 Mk. Bei dem Titel:
„Zur Vervollſtändigung der wichtigeren Feſtungs
anlagen“ wurden ſtatt der geforderten 5 Mill,
nur 2500000 Mk. bewilligt.

Die Führer des „Bundes der Land-
wirthe,“ der am nächſten Sonnabend in Berlin
beſchloſſen werden ſoll, ſind im ganzen Lande
ſehr rührig. Jm ländlichen Oſten haben letzter
Tage an zahlreichen Orten Verſammlungen ſtatt
gefunden, die ſich mit der Nothlage der Land
wirthſchaft und der von Rußland drohenden
Gefahr beſchäftigten.

Belgien.
Jn dem Sozialiſtenprozeß wegen des

blutigen Decemberkrawalles in Gent wurden
acht Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von zwei
Wochen bis zu 18 Monaten verurtheilt. Fünf
Angeklagte wurden freigeſprochen. Der Staats
anwalt legte Berufung ein.

OeſterreichUngarn.
Jn Prag fanden bei der Beſtattung des

czechiſchen Abg. Trojan ezechiſche Demon
ſtrationen gegen die Deutſchen ſtatt.
Die Polizei ſchritt aber kräft g ein und trieb die
Skandalmacher auseinander.

Der Panamaſchwindler Arton iſt
zuletzt in Peſt geſehen: Die franzöſiſchen Detek-
tives, die ihm auf der Ferſe waren, haben die
Verfolgung aufgegeben.

Aus den Kammerdebatten in Wien
und Peſt liegt nichts Neues von Belag vor.

Frankreich.
Alle Verurtheilte im Panamaprozeß

haben gegen das Erkenntniß die Berufung
ein gelegt. Der Vertheidiger des ſchwerkranken,
zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilten Ferdinand
von Leſſeps überreichte ein Geſuch um Wieder
aufnahme des Verfahrens gegen den greiſen Er
bauer des Suezkanals, weil gegen dieſen das
Urtheil in deſſen Abwesenheit ergangen ſei. Der
Vertheidiger beabſichtigt, die endgiltige Entſcheidung
möglichſt zu verzögern, zumal die Nachrichten aus
Schloß Chesnaie den baldigen Tod des alten Ferdi
nand Leſſeps befürchten laſſen. Der Juſtizminiſter
Bourgeois trug dem Ordensrath der Ehrenlegion die
vorläufige Suspenſion der verurtheilten Mitglieder
der Ehrenlegion Ferdinand und Charles Leſſeps,
Fontane und Eiffel vor. Sollte das Urtheil
gegen Ferdinand Leſſeps rechtskräftig werden, ſo
wird dieſer auch von der Liſte der Mitglieder
der franzöſiſchen Academie geſtrichen werden.
Der Liquidator der falliten Panamageſellſchaft
wird gegen die Verurtheilten eine Schadenerſatz
klage zu Gunſten der Panama-Actionäre an
ſtrengen.

Dieſe Woche wird wohl ein neues
Miniſterium in Paris bringen. Die
conſervativen Gruppen der Deputirtenkammer
wollen bei der bevorſtehenden Debatte über die
innere Politik dem Miniſterium Ribot ein
Mißtrauensvotum geben, weil ſeine Autorität
gleich Null iſt und nicht zu erwarten iſt, daß
ſein Anſehen ſteigt. Als künftiger Miniſter
präſident wird der Abg. Cavaignac ge
nannt, deſſen vorwöchentliche Rede über die
Corruption der regierenden Kreiſe ſo großes
Aufſehen hervorgerufen hat.

Jn Marſeille hat die Cholera-
Epidemie langſam zugenommen, eine gefahr-
drohende Ausdehnung aber bis zur Stunde
nicht erreicht.

Portugal.
Deutſchland und derportugieſiſche

Staatsbankerott.
meldet wird, iſt, gutem Vernehmen nach, der
portugieſiſchen Regierung eine Note der deutſchen
Reichsregierung zugegangen, in welcher für die
ausländiſchen Gläubiger Portugals dieſelbe Be
handlung verlangt wird, welche für die portüu
gieſiſchen Gläubiger beſteht.

dark Hillen wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R

Wie aus Liſſabon ge
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Nummer 39. 1893.
Großbritannien.

Die Verlobung des Herzogs von
727t mit der Prinzeſſin Mary von

eck iſt jtzt offiziell bekannt gegeben.
Herzog Ceorg von York iſt der zweite und
einzige noch lebende Sohn des Prinzen von
Wales, alſo künftiger Thronfolger. Er
iſt 1865 geboren. Die Prinzeſſin Mary von
Teck war bereits mit dem älteſten Sohne des
Prinzen von Wales, dem Herzoge Albert Victor
von Clarence, verlobt, welcher am 14. Jan. 1892
ſtarb. Die Hochzeit ſollte am 28. Febr. 1892
ſtattfinden. Die Prinzeſſin Mary iſt am
26. Mai 1867 geboren, als älteſtes Kind und
einzige Tochter des Herzogs Franz von Teck,
Sohn des Herzogs Alexander von Württemberg
und der Prinzeſſin Mary Adelaide, einer
Schweſter des Herzogs von Cambridge und
Couſine der Königin Victoria.

Jm britiſchen Unterhauſe iſt die
Adreßdebatte beendet, und die Adreſſe ſelbſt
völlig nach den Wünſchen des Miniſterpräſiden-
ten Gladſtone angenommen worden.

Orient.
Ein Theil der Bevölkerung der griechiſchen

Jnſel Zante hatte, wie ſeiner Zeit mitgetheilt
worden iſt, gegen die in der jetzt zerſtörten
ten Stadt wohnhaft geweſenen Juden

usſchreitungen begangen. Die Angelegenheit
hatte jetzt vor dem Strafgericht in Athen ihr
Nachſpiel: Vier Angeklagte wurden zu je 10
Monaten Gefängniß, einer zu ſechs Jahren Zucht-
haus, mehrere Andere zu Gefängnißſtrafen
zwiſchen drei und vier Jahren verurtheilt. Die
Stadt Zante iſt übrigens durch die wiederholten
letzten Erdbeben total verwüſtet. Eine umfang-
reiche Unterſtützungsaction iſt organiſirt worden.

Wie die „Coburger Zeitung“ meldet, hat
der Fürſt Ferdinand von Bulgarien
bei dem Herzog Ernſt als Chef des Hauſes
Coburg die Zuſtimmung zu ſeiner Ver
lob ung mit der Prinzeſſin Marie Louiſe
von Bourbon, Tochter des Herzogs von
Parma, nachgeſucht.

Afrika.
Nach Berichten aus Marokko iſt gegen

den Sultan ein neuer Aufſtand ausge-
brochen. Jm Kampfe mit den Rebellen wurde
einer der zahlreichen Söhne des Sultans ge-
ſödtet.

a Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der Mon-

tag sſitzung wurde die Specialberathung des Cultus
etats begonnen. Abg. Langerhans (freiſ.) beklagt ſich
darüber, daß nach Entſcheidung des Cultusminiſters die
Kinder von Diſſidenten zum Befuche des Religionsunter-
richts angehalten werden ſollen. Es ſei das ein Verſtoß
gegen die Verfaſſung, wie gegen die Gewiſſensfreiheit.
Cultusminiſter Dr. Boſſe ſtellt Lezeres in Abrede. Nach
der Verfaſſung hätten alle Kinder Unterricht zu erhalten,
alſo auch Religionsunterricht. Jn welcher Religion, bleibe
den Eltern überlaſſen. Finde aber dort kein ſolcher
Unterricht ſtatt, komme eben der in der Schule in Betracht.
Uebrigens erklärt ſich der Miniſter bereit, ſich einer richter
lichen Entſcheidung in dieſer Streitfrage zu fügen. Abge
ordneter von Wackerbarth (conſ.) wünſcht, die Unter
richtsverwaltung möge auch den Judenkindern ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden, denn viele derſelben wüchſen
ohne allen Religionsunterricht auf. Abgeordneter
Graf (natlib.) bedauert die langſame Durchführung des
Normaletats für die Leiter und Lehrer der höheren Lehr
anſtalten. Geh. Rath Germer verſpricht, daß jetzt ein
ſchnelleres Tempo eintreten ſolle. Abg. v. Jazdzewski
(Pole) beklagt ſich über Unterdrückung von Polen in ver
Provinz Poſen. Cultusminiſter Dr. Boſſe beſtreitet
entſchieden, daß Unterdrückungen ſtattgefunden. Abgeordneter

Rickert (freiſ.) kann die Anſchauungen des Miniſters
über den Unterricht der Diſſidentenkinder nicht theilen und
fragt, wie es mit der Unterſuchung der jüdiſchen Religions
bücher ſtehe, von welchen in der Kreuzztg. behauptet worden,
es würden darin chriſtliche Jnſtitutionen verſpottet und

(Nachdruck verboten.

Aſchermittwoch.
Von G. Holder.

W. Der Faſtnachtsabend war längſt in den
Aſchermittwoch übergegangen, aber noch immer
wirbelten die Paare im luſtigen Tanz umher.
Es war eine reichkoſtümirte Geſellſchaft, deren
Mitgliedern nur Freude und Frohſinn aus den
Augen lachte.

Hier ſchwang ſich ein Harlekin im Reigen mit
einer zierlichen Türkin, dort führte ein pechkohlen
rabenſchwarzer Mohr ein ſittſames deutſches Ritter
fräulein zum Tanz. Der Huſar mit dem wallen
den Reiherbuſch tauchte ſeine Augen tief in die
jenigen des wilden Zigeunermädchens, das einen
reichen Münzenſchmuck im Haar trug, und ein
ſpaniſcher Kavalier aus der Zeit des zweiten
Philipp hatte alle von den Vätern ererbte Grandezza
und Würde ſoweit vergeſſen, mit einem feſchen

Tiroler Madl im raſenden Galopp dahinzu-
iegen.ſt Kiel Luſt und eitel Freude überall, der Becher

des Genuſſes bot ſchäumende Wellen und gierig
ſchlürften ſie Alle von dem berauſchenden Tranke.

Es war keine öffentliche Ballfeſtlichkeit, die hier
ſtattfand keine von jenen Luſtbarkeiten, zu
welchen ein Jeder Zugang hat der ein mehr
oder minder theures Eintrittsbillet bezahlt. Der
in der Hauptſtadt mit den beſten Empfehlungen
erſchienene Conte Guido Ragazzi hatte in den
Räumen ſeiner glänzenden Wohnung eine nicht
minder illuſtre Geſellſchaft vereinigt. Seine
Feſtlichkeiten die er ſeit der vor zwei Jahren
erfolgten Ankunft in der Stadt gab, waren be
rühmt: Ohne einen aufdringlichen Luxus zu
eigen, wußte Graf Ragazzi durch vornehme

racht zu glänzen, die Alles vermeidet, was das
Auge beleidigt, die Gedanken der Gäſte ver
ſtimmen könnte.
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beſchimpft. Cultusminiſter Dr. Boſſe antwortet, die
Unterſuchung dauere noch an. Nach der Beendigung
werde er das Reſultat bekannt geben. Abg. Stöcker
(conſ.) tritt unbedingt für religiöſe r ein und wünſcht
dringend Aufklärung darüber, ob wirklich viele jüdiſche Kinder
ohne Religions Unterricht aufwachſen und ob die jüdiſchen
Religionsbücher unfſittliche Lehren enthalten. Abg. Fried
berg (nat.-lib.) kann die Auſchauungen des Minjſters
über den Unterricht der Diſſidentenkinder ebenfalls nicht
beipflichten. Abg. Rickert (freiſ.) antwortet dem Abg.
Stöcker, daß demnächſt eine Kundgebung aller Rabbiner
in Deutſchland über die Sittenlehre der Juden erſcheinen
werde. Abg. Frhr. von Wadckerbarth (Ekonſ.) bleibt
dabei, daß viele Judenkinder ohne alle religiöſe Erziehung
aufwachſen. So lange der Nachweis der religiös- ſittlichen
Vorbildung nicht erbracht werde, können die Juden auch
nicht für befähigt erachtet werden, autoritative Aemter zu
bekleiden. Hiernach wird die Berathung bis Dienſtag
11 Uhr vertagt.

Provinz und Umgegend
t Halle, 10. Februar. Einer treuen

Dienerin, die 40 Jahre ununterbrochen bei einer
hieſigen Herrſchaft in Stellung ſich befindet,
Emma Wolf, hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin das
„Goldene Kreuz“ verliehen.

f Halle, 11. Febr. Zu Ehren des berühmten
Forſchers Herrn Geh. Rath, Profeſſor Dr. Koch
und als Proteſt gegen Herren, die wegen der
Anweſenheit deſſelben ihr Stammlokal gemieden
(unglaublich, aber wahr fand geſtern im Hotel
„Stadt Hamburg“ von den Stammgäſten, an
geſehenen Bürgern 2e., ca. 70 an der Zahl, ein
ſolennes Feſtmahl ſtatt, das allen Theilnehmern
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben
wird. Herr Dr. Sucheland toaſtete zuvörderſt
auf Herrn Geh. Rath Koch und ſeine Forſchungen,
ſowie erzielten Reſultate, worauf Alle in das
Hoch auf denſelben einſtimmten. Herr Profeſſor
Pfuhl ſprach ſich ſehr günſtig über unſere ſanitären
Verhältniſſe aus, hob beſonders die vorzügliche
Beſchaffenheit des Waſſers c. hervor und gab
der Zuverſicht Ausdruck, daß, ſofern die gefürchtete
Cholera im Allgemeinen auftreten ſollte, Halle
größtentheils verſchont bleiben würde, Er
konſtatirte, daß er hier ganz vorzügliche Leiter
getroffen, wie Herrn Prof. Welcker, Herrn Kreis
phyſikus Fielitz, die mit ſtaunenswerther Auf-
opferung und Hingebung, alle die nöthigen
ſanitären Vorſichtsmaßregeln und polizeilichen
Anordnungen in ſchnellſter und ſicherer Weiſe
zur Ausführung gebracht hätten. Sein Hoch
galt der Stadt Halle. Später ſprachen noch
verſchiedene Herren, u. A. Herr Kreisphyſikus
Fielitz, Herr Generaldirektor Kuhlow, Herr
Steuerrath Alberti, Herr Achtelſtetter u. A.

f Eisleben, 10. Febr. Die ſeit dem 2. d.
vermwißte Hebamme Sänger aus Wolferode
iſt wie ſchon gemeldet nunmehr im Geiſtholze
bei Biſchofrode todt aufgefunden. Die Gerichts
kommiſſion iſt geſtern noch am Fundorte geweſen,
ob aber Mord oder Selbſtmord oder Verun-
glückung vorliegt, iſt noch nicht entſchieden.
Anſcheinend liegt Selbſtmord durch Vergiftung
vor, doch iſt nichts bekannt, was die Frau zu
dieſem Schritte veranlaßt haben könnte. Dieſelbe
wurde von ihrem eigenen Vater, in einer Boden
ſenkung unweit des Weges Wolferode-Biſchofrode,
an einer Eſche ſitzend, aufgefunden.

t Halberſtadt, 13. Febr. Eine förmliche
Schlacht wurde jüngſt auf dem „Zoll“ bei
Derenburg geſchlagen. Die Beſitzerin hatte
das Haus verpachtet aber keine Pacht erhalten
und deshalb wieder Beſitz ergriffen. Der
Pächter holte ſich nun Hilfe, um die Frau
wieder aus dem Hauſe zu befördern doch auch
dieſe hatte für Hilfstruppen geſorgt und ſo kam es
denn zu einem Handgemenge, bei welchem mit
Miſtgabeln und allen erdenklichen Waffen ge
prügelt wurde und ſchwere Verwundungen vor-

=„=-Z-

war ein Feſt geweſen, das den verwöhnteſten
Geſchmack befriedigen mußte. Die allgemeine
Anerkennung, die ſich dem Gaſtgeber gegenüber
unaufhörlich in Wort und Händedruck kundgab,
erhöhte die Feſtſtimmung, ſchuf einen berückenden
Zauber, von welchem nur ein Einziger unbe-
rührt zu bleiben ſchien, Graf Guido Ragazzi ſelbſt.

Aber wer achtete von den Gäſten auf den
heute etwas ernſter dreinſchauenden Wirth, der
unerſchöpflich in Liebenswürdigkeiten war, für
Jeden der Anweſenden ein verbindliches Wort
hatte, den Wünſchen eines Jeden in bereit
willigſter Weiſe Rechnung trug.

Nur, wer in Momenten, in welchen Graf
Guido zufällig einmal allein war, denſelben be
obachtet hätte, würde gefunden haben, daß ſeine
hohe, klare Stirn ſich in tiefe Falten zog, daß
die ernſten Augen düſter aufflammten.

Der Conte, der in ſeinen Pflichten als Wirth
von ſeiner Schweſter, der Gräfin Margherita,
unterſtützt wurde, trug eine ſchlichte ſchwarze
Hofkleidung allein an ſeinem Barett funkelte
als Agraffe ein großer Diamant, und gab von
dem Reichthum ſeines Beſitzers Zeugniß Graf
Ragazzi, der etwa vierzig Jahre alt war, war
eine hohe, ſchlanke Geſtalt einen gewiſſen Ernſt
verleugnete er trotz aller ſeiner Liebenswürdigkeit
und trotz ſeines offenkundigen Gefallens an
glänzenden Feſten niemals. Man ſchrieb den
ernſten Charakter auf den frühen Tod ſeiner
Gemahlin, die nach kaum einjähriger Ehe ihrem
Gatten wieder entriſſen worden war.

Eben hatte der Graf dem dunkeläugigen
Zigeunermädchen, in deſſen Gewand ſich eine
bekannte Schönheit der Geſellſchaft verbarg,
einige ſchmeichelhafte Worte gewidmet, als er be
merkte, wie aus der Ferne einer ſeiner Diener
ihm ein Zeichen machte.

Und dieſer Maskenball am Faſtnachtsabend

kamen. Hunderte von Menſchen waren zugegen.
Mehrere Perſonen mußten in Folge ihrer Ver
letzungen per Wagen fortgeſchafft werden.

f Rudolſtadt, 12. Febr. Hofzahnarzt Dr.
med. Hartung, in weiteren Kreiſen durch ſeine
Erfolge im Kiefer-, Naſen- und Gaumenerſatz und
ſeine literariſche und Vereinsthätigkeit bekannt, iſt
geſtorben. Wicderholt ſtand er als Präſident
an der Spitze des Zentralvereins Deutſcher Zahn-
ärzte, der ihn nach Niederlegung des Amtes zum
Ehrenmitglied wählte. Viele Jahre gehörte
Hartung als Mitglied der zahnärztlichen Prüfungs-
kommiſſion der Univerſität Jena an.

f St. Andreasberg, 10. Febr. Ein ſolcher
Schneeſturm, wie er in den letzten Tagen
hier oben brauſt, gehört ſelbſt für den Oberharz
zu den Seltenheiten. Einer Feſtung gleicht jedes
Haus unſerer Stadt, und in Laufgräben ſchlängelt
man ſich durch die Straßen. Die Poſt von
St. Andreasberg nach Clausthal, die ſchon am
letz'en Freitag ſür ihre 21 Kilometer lange Weg
ſtrecke die Kleinigkeit von neun Stunden gebraucht
hatte, liegt nach dem „Br. Tgbl.“ geſtern und
heute hier ganz feſt. Auch entgleiſte inſolge des
ſtarken Schneefalles geſtern der Zug von Lauter-
berg nach hier etwa 5 Kilometer von unſerer
Stadt. Die Maſchine kam ganz vom Geleiſe
ab, blieb indeſſen ſofort an der Böſchung im
Schnee ſtecken, zwei weitere Wagen wurden von
den Schienen gezogen. Jrgend welche Unglücke-
ſälle ſind dabei jedoch nicht vorgekommen, und
der Schaden iſt heute ſchon wieder reparirt.

f Leipzig, 13. Feb. Jn einer angeſehenen
Familie in Gohlis, ſaßen am Sonntag Abend
die Familienglieder, darunter der einzige 22
jährige Sohn ein Student der Chemie, beim
Abendbrod. Die Unterhaltung bewegte ſich An
fangs in ſehr friedlichen Bahnen, bis der Sohn
ein Thema anſchlug, daß zwiſchen Vater und
Sohn ſchon öfters erörtert worden war und
welches das Taſchengeld des Sohnes betraf.
Letzterer, eine ſehr exaltirte Natur, entfernte ſich
anſcheinend ruhig, beſuchte mehrere Reſtaurants
und kam gegen Mitternacht berauſcht nach Hauſe.
Der Vater, der noch wach war, traf ihn auf
dem Corridor, machte ihm jedoch keine Vor-
würfe. Plötzlich kehrte der Sohn zurück und
fing noch einmal an, die Taſchengeldfrage zu
berühren. Nun vom Vater abgewieſen, zog der
Sohn einen Revolver und richtete den Lauf
gegen ſeinen Vater. Der Schuß krachte und
traf denſelben in das Schienbein. Durch die
That wurde der Uekelthäter, der ſich wie im
Delirium befand auf einmal nüchtern und ließ
ſich ruhig zu Bett bringen. Am Morgen wurde
die Criminalpolizei benachrichtigt, und dieſe nahm
die Verhaſtung des Sohnes vor. Wie von ganz
glaubwürdiger Seite verſichert wird, hatte der
Sohn durchaus keinen Grund ſich über ſeine
Eltern zu beſchweren, und nur ſein äußerſt
exaltirtes Weſen und der Genuß von ver-
ſchiedenen Getränken am Abend vorher konnte
dem jungen Mann der einer guten Zukunft ent
gegen ſah, zu dieſer überaus traurigen That
Veranlaſſung geben.

Burgſtädt, 10. Febr. Ergötzlich
fertigt die „Lpz. Z'g.“ den ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Schmidt in Burgſtädt
ab. Schmidt hat dieſer Tage in Connewitz ge
ſprochen und dabei unter anderem erklärt „Ein
Arbeiter muß als Familienvater alle Hebel an
ſetzen, um ſeine Familie durchzubringen.“ „Bei
uns, den Arbeitern exiſtiert das Recht der Arbeit,
bei den herrſchenden Klaſſen das Recht der Faul-
heit.“ „Wir müſſen die Leute, welche in den
wohlgepflegten Betten ruhen, auf einige Zeit an
die friſche Luft ſetzen.“ Die „Lpz. Ztg.“ ſchreibt

e2——-Mit einer Verbeugung verabſchiedete er ſich

von der Dame und eilte in ein ſeitwärts
gelegenes, im Augenblick völlig menſchenleeres
ine Kabinet, wohin ihm der Diener raſch
olgte.

„Der Portier hat keine Maske das Haus ver
laſſen ſehn, welche das Koſtüm eines italieniſchen
Landmädchens getragen hätte,“ berichtete der
Lakei reſpektvoll.

Der Graf zog die Augenbrauen finſter zu-
ſammen „Du haſt dem Manne das Koſtüm
genau ſo beſchrieben, wie ich es Dir angegeben
Die Maske iſt nicht mehr hier und muß alſo
das Haus verlaſſen haben.“

„Wie der Herr Graf befohlen,“ antwortete
der Diener unterwürfig, „habe ich dem Portier
mitgetheilt, daß die Maske ein weißes Gewand
mit rothem Mieder und Korallenſchmuck und
dazu ein buntes Kopftuch trage. Er verſichert
auf das Veſtimmteſte, keine Maske in dieſem
Gewande habe das Haus verlaſſen.“

„Geh!“ herrſchte Ragazzi den Lakaien an,
und, als dieſer ſich entfernt, ſtampfte er heftig
mit dem Fuß den Boden „Sie war es, und
ich muß wiſſen, wo ſie geblieben iſt!“

Ruhelos, alle Begegnungen mit Gäſten thun-
lichſt zu vermeiden ſuchend, durchirrte er die
Säle, aber ſo ſehr er ſich auch abmühte, die
geſuchte Maske aus dem bunten Schwarm
herauszufinden, es war vergeblich. Sie war da
geweſen, er ſelbſt hatte ſie zeſehen, fie hatte
flüchtig ſeine Finger berührt, wie Eis hatten
dieſe kleinen Hände der Verſchwundenen ſich
angefühlt, die Maske hatte das Haus nicht ver
laſſen und nun war ſie doch fort! Wie war
das zu deuten

Narrte ihn ein geſpenſtiſcher Spuk? Graf
Ragazzi verzog die Lippen, er ließ ſich nicht ſo
leicht erſchrecken oder irreführen! Und dies

ihm nun ins Stammbuch: „Jn Connewitz lebte
vor einigen Jahren ein Mann, der zugleich
Arbeiter, Familienvater und Apoſtel der Sozial
demokratie war. Dieſer erhielt eines Tages un
erwünſchten und unerwarteten Beſuch Obgleich
es kurz vor 12 Uhr Mittags war, fand der Beſuch
doch den Arbeiter noch vor, wie er im wohlge
pflegten Bett das Recht der Faulheit genoß.
Der Familienvater war einigermaßen verlegen
und ſuchte es zu entſchuldigen, daß er die Hebel
der Ernäherung ſeiner Familie ſo ſpät anſetze.
Er hatte am Tage vorher ſehr lange am Hebel
des Vergnügens gearbeitet. Der Beſuch verhalf
ihm hierauf zu einigen Stunden friſcher Luft. Kennt
S Schmidt den Namen dieſes Mannes
noch

f Holzminden, 13. Febr. Die Weſer
iſt über die Ufer getreten, weite Strecken ſind
überſchwemmt, viele Winterſaaten vernichtet. Die
Straße von Ruhle nach Dölme iſt überflothet.

f Hannover, 13. Februar. Geſtern Nach
mittag betrat um zwei Uhr in dem Augenblicke
ein Unbekannter das Dehnhardſche Uhrengeſchäft,
als Herr Denhard im Begriff ſtand die Roll-
läden herabzulaſſen und feuerte drei Revolver
ſchüſſe auf Denhard ab. Dieſer wurde durch
die Schüſſe zwar erheblich verletzt, beſaß jedoch
noch ſo viel Kraft, ſeinerſeits einen Revolver aus
einem Kaſten zu nehmen und auf den
Attentäter zu ſchießen, der vor die
Stirn getroffen zuſammenbrach, aber noch
lebend fortgebracht wurde. Der Ueberfall ge
ſchah im allerbelebteſten Stadttheile nahe der
Georgſtraße in der Staedehausſtraße.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 14. Februar 1893,
Seitens der Königlichen Eiſenbahn

Direction Erfurt gehen uns nachfolgende Zeilen
zu: „Der Fortfall der Reſtaurationswagen in
den TagesSchnellzügen 3 und 4 zwiſchen Eiſenach
und Berlin iſt nur in Verbindung mit der gleich
zeitigen Einſtellung der 3. Wagenklaſſe in dieſe Züge
geplant worden. Da jedoch für den nächſten Sommer
die Mitführung der 3. Wagenklaſſe noch nicht
beabſichtigt iſt, werden auch die Reſtauration s-
wagen vorläufig noch verbleiben.
Sollten ſie ſpäterhin bei den erwähnten Zügen
in Wegſall kommen, ſo wird Erſatz dadurch
geſchaffen werden, daß in den Schnellzügen
Nr. 6a (z. Zt Berlin ab 7.20 Vorm., an
Frankfurt a. M. 4.10 Nachm.) und Nr. 5
(4. Zt. Frankfurt a. M. ab 2 15 Nachm. an
Berlin 12.16 Vorm.) Reſtaurationsbe-
trieb eingerichtet wird.

(S) Am vorigen Sonntag hielt der Nordoſt
thüringer Turngau im Reſtaurant Reichs
hof“ zu Halle ſeinen jährlichen Turntag ab.
Die Eröffnung erfolgte durch den Gauvertreter
Herrn Waiſenanſtalts Director Bethmann-
Langendorf Vorm. 10 Uhr. Nach Begrüßung
der Abgeordneten wurde vom Vorſitzenden dem
um die deutſche Turnerſchaft hochverdienten ver
ſtorbenen Ehrenvorſitzenden derſelben Herrn
Rechtsanwalt Th. Georgi-Eßlingen ein weihe
voller Nachruf gewidmet.

Hierauf wurden zu Punkt 1. der T. O.
folgende neu angemeldete Turnvereine in den
Gauverband aufgenommen M. T. V. zu Sper-
gau, T. V. „Jahn“ zu Löbejün, T. V. „Frieſen“
zu Bibra, T. V. „Germania“ zu Döllnitz, T. V
Diemitz b. Halle, Kötzſchen b. Merſeburg, Schkopau
b. Merſeburg und Canena. Der T. V. Wiehe
wurde zum Anſchluß an den Kyffhäuſergauver

dunkelbraune Haar, welches unter dem bunten
Kopftuch der Maske hervorgequollen war, er
innerte ihn an dunkle Stunden ſeines Lebens
zu lebhaft, zu deutlich!

Brütend, ganz in ſich verſunken war er nach
dem fruchtloſen Durchforſchen der ſich allmählich
leerenden Räume in einer Fenſterniſche ſtehen
geblieben. Weite Portieren verbargen faſt völlig
ſeine Geſtalt. Er konnte alle Anweſenden be
obachten, ohne geſehen zu werden.

Jmmer erſchien die Vermißte noch nicht, und
jetzt mußte ſich der Graf zeigen, denn die Letzten
ſeiner Gäſte bereiteten ſich bereits zum Aufbruch
vor.

Etwas wie eine wilde Luſtigkeit hatte im jähen
Umſchwung der Stimmung den ſonſt ſo ernſten
Mann gepackt: „Aber ſo bleiben Sie doch noch
meine Herren!“, rief er den letzten fünf oder
ſechs Gäſten zu, die eben zur Gräfin Margherita
ſchritten, um ſich zu verabſchieden.

Die Herren zauderten.
„Nein, ich laſſe ſie nicht fort,“ rief Ragazzi,

„trinken wir in meinem Kabinet noch ein Glas
vom edelſten Traubenſaft über den ich verfüge.
Doctor“, dabei wandte er ſich an ſeinen ebenfalls
noch anweſenden Hausarzt Profeſſor Dr. Walter,
„helfen Sie mir die Herren halten!“

Man willigte ein, und während man dem
Gemache Ragazzi's zuſchritt, flogen Lakeien in
den Keller, um deſſen edelſte Schätze zu holen.

Die kleine Geſellſchaft, Graf Ragazzi und
Profeſſor Walter voran, betraten das nur matt
erleuchtete, im orientaliſchen Geſchmack mit dichten,
weichen Teppichen geſchmückte Gemach des Haus
herrn. Der Profeſſor drehte am Hahn der Gas
krone, ſo daß blendendes Licht den Raum übergoß,

(Schluß folgt.)



e

Nummer 39. 1893.

77777

T wanennnnneen r See et ee e e e

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ

meter rren e Been v h a r
der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 15. Februar.

cordnete,
Porſtandsmitglieder der Unfallkaſſe.

Zu 2. wird mitgetheilt, daß der T. V. zu
rbig und der Lehrerturnverein zu Halle

guägeſchieden ſind und ſomit der Gau z. Z.
aus 68 Vereinen beſteht. Zur Verſchönerung
der Jahnshöhle bei Giebichenſtein wird zu den
Unkoſten ein Extrabeitrag ſeitens der Turnver-
eine beigeſteuert,

Punkt 3. Dem Geſchäftsbericht des Gau
rertreters ſür 1892 wird entnommen: Der Gau
beſtand am Jahresſchluß aus 61 Vereinen,
dieſelben hatten 3425 Vereinsangehörige über
14 Jahre, darunter befanden ſich 2487 practiſche
Turner, von denen 666 Jugendturner waren. Bei
dem im Sommer 1892 in Gera abgehaltenen
Thüringer Kreisturnen war der Gau in
20 Vereinen mit 273 Mann vertreten. Auf
Antrag wurde noch beſchloſſen, zur nächſten
Kreisvorturnerſtunde außer dem Gauturnwart
noch 3 Vorturner zu entſenden, deren Wahl
einer der nächſten Gauturnerſtunden vorbehalten
bleibt.

Hierauf wurden die Verhandlungen vertagt
und dieſelben nach beendeter Mittagspauſe um
3 Uhr Nachmittags fortgeſetzt.

Zu Punkt 4. Anträge aus den Vereinen
wurde beſchloſſen: a. beim Kreisausſchuſſe dahin
vorſtellig zu werden, daß das volksthümliche
Wettturnen namentlich das Stemmen ein-
heitlich gewerthet und die Riege nicht getheilt
werde; b. zum Bau der Erinnerungsturnhalle
in Freyburg aus der Gaukaſſe einen Beitrag
von 100 M, zu bewilligen.

Zu Pkt. 5. Rechnungslegung für 1892 wird
ein Beſtand in der Gaukaſſe von 606 Mk. 50 Pfg.
nachgewieſen und dem Rechnungsleger Gerhardt-
Weißenfels Entlaſtung ertheilt.

Zu Pkt. 6. Auf Antrag Schnurpfeil-
Merſeburg wird für das in dieſem Jahre abzu-
haltende Gauturnen als Feſtort Laucha a, U.
beſtimmt und wird daſſelbe vorausſichtlich An
fang Juli d. Js. ſtattfinden.

Sodann wurden zu Punkt 7. die Wahlen der
Kampfrichter für das bevorſtehende Gauturnen
vorgenommen.

Den wichtigſten Theil der Berathungen bildete
der Punkt 8. betr. Beſchlußfaſſung über die ab
geänderten Satzungen des Gaues pp. Dieſelben
wurden auf Antrag Edner-Halle unter Ge-
nehmigung einiger Abänderungsvorſchläge nach
lebhaft geführten Berathungen in der von der
Commiſſion vorgeſchlagenen Form angenommen.

Zu Punkt 9. Geſchäftsbericht über die Un
fallkaſſe wird durch den Vorſitzenden Reuter
Halle mitgetheilt, daß im Jahre 1892 31 Un-
ſälle mit 450 Mark entſchädigt worden ſind.

Punkt 10, Rechnungslegung für 1892. Der
Beſtand der Unfallkaſſe betrug Ende 1892
2981,21 Mark und wurde dem Rechnunggsleger
Artus- Merſeburg Entlaſtung ertheilt.

Bei Beſchlußfaſſung über Punkt 11. betr. die
Abänderung der Satzungen der Unfallkaſſe wurde
auf Antrag der Commiſſton genehmigt, daß für
ſolche Unfälle beim regelrechten Turnen, welche
den Tod zur Folge haben, der Höchſtbetrag der
Unfallentſchädigung an die Hinterbliebenen von
60 auf 100 Mk. erhöht wird, ſowie daß als
fortlaufender Beitrag pro Kopf und Jahr
20 Pf. erhoben werden.

Hierauf war die Tagesordnung erledigt.
Der Schluß der Verhandlungen, welche im All-
gemeinen ſehr lebhaft geführt wurden fand erſt
Abends 82, Uhcr bei der Anweſenheit von noch
kaum der Hälfte der Abgeordneten, nach gemein
ſchaftlichem Geſang des Bundesliedes, ſtatt.

Eine Neuerung iſt auf der Bahnſtrecke
Merſeburg- Mücheln eingeführt, für die
das Betriebsamt Weißenfels auf keiner Seite,
weder beim Publikum, noch bei dem Dienſt
perſonal Anerkennung finden wird. Seit
Anfang d. J. ſind die Stationsvorſteherpoſten auf
den meiſten kleinern Stationen angezegen und der

Billettverkauf findet im Wagen ſtatt.
Nun mag das wohl für den Fahrgaſt, der noch
kurz vor Abgang des Zuges ankommt, die An
nehmlichkeit haben, noch ſein Billet ohne
Auſſchlag in Empfang nehmen zu können;
doch der hinkende Bote folgt nach. Die
Billete werden in der Regel nur auf die
Strecke Merſeburg Mücheln ausgeſtellt; nur
wenn die Anzahl der Fahrgäſte gering
iſt, kann der Zugführer aus Geſälligkeit auch ein
Billet nach einer entfernt liegenden Station aus-
ſtellen, reſp. ſchreiben. Sonſt muß man in Merſe
burg ſich ein neues Billet beſorgen. Gewöhnlich
wartet aber der Zug, mit dem man weiter fahren
will, bereits, und man hat gar nicht die Zeit
und die Möglichkeit ein neues Billet zu bekommen.
Doch hat man wirklich, womöglich durch die
Geſälligkeit des Zugführers, dieſe Klippe um

ifft, ſo droht noch eine andere. Iſt man z. B.
mit ſchwerem Gepäck beladen, ſo kann auch dieſes
vur im Ausnahmefalle im Zuge ſelbſt ab
rin werden, doch nur auf die Strecke

kerſeburgMücheln. Will man weiter, ſo muß
u es in Merſeburg neu abfertigen laſſen, aber
ieſes nur im günſtigſten Falle. Jm ungäünſtigen

t die Abfertigung auch noch nachträglich
ſr die durchfahrene Strecke geſchehen. Jn der
n aber iſt der Zug, mit dem man weiter
Vhren will, längſt fort, und es bleibt dem davon
etroffenen nur übrig, ruhig und mit Geduld
nächſten Zug abzuwarten. Gewiß iſt dieſe

dent ehei aus Sparſamkeitérückſichten ein
hrt, doch dürfte auch dieſer Einwurf

hinfällig werden. Bei nur einigermaßen leb-
haftem Verkehr iſt es dem betr. Beamten, der
den Billetverkauf beſorgt, abſolut unmöglich, alle
Fahrgäſte zu überwachen. Und ſo ſind ſeit dieſer
Zeit ſchon ſehr viel Fälle vorgekommen, wo
Fahrgäſte einen großen oder kleinern Theil der
Strecke frei fahren. Wer will und kann
die Leute zwingen, ſich nachträglich noch bei
dem Stationsvorſteher oder Zugführer zu melden
und ihren Betrag zu entrichten? Ueberall iſt
darum in den betreffenden Kreiſen der Wunſch
verbreitet, die Bahnverwaltung möge zu den
alten bewährten Einrichtungen recht bald
zurückkehren.

Bauern Verein.
Am Sonntag Nachmittag fand unter Vorſitz des

Herrn Gutsbeſitzer Förſter- Creypau eine von Mitgliedern
und Gäſten außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung
des Bauern Vereins Merſeburg ſtatt. Nach den Be
grüßungsworten des Vorſitzenden erfolgte das Verleſen des
Protokolls über die letzte Sitzung. Jm Anſchluß an das
ſelbe wurde mitgetheilt, daß der Vertreter des allgemeinen
deutſchen Berſicherungs Vereins zu Stuttgart, Herr Peters
Cöthen in der Verſammlung anweſend ſei, um weitere
Verſicherungsanträge, deren bereits eine Anzahl in voriger
Verſammlung erfolgte, entgegen zu nehmen, ſowie, daß
auch Herr von Boſe hierſelbſt zur Entgegeunahme der
ſelben ermächtigt iſt. Da nach einem neueren Rundſchreiben
des Central Vereins gerade dieſer Verſicherungs Verein der
Benutzung der Landwirthe ausſchließlich empfohlen worden
iſt, ſo wurde rege Betheiligung der Mitglieder dringend
ang erathen.

Hieran ſchloß ſich die Erledigung der Generalien Vom
CentralVerein iſt in einem Anſchreiben die Frage der
Prämiirung der Dienſtboten wieder angeregt und iſt vom
Vorſtande in Bezug hierauf eine Reihe von Fragen zu
beantworten. Eingegangen ſind Einladungen zu der am
21. Februar er. ſtattfindenden Verſammlung der Steuer
und Wirthſchaftsreformer, zu dem am 22. Februar er.
tagenden Congreß deutſcher Landwirthe und zu der am
18. Februar er. abzuhaltenden conſtituirenden Verſamm-
lung des großen Vereins deutſcher Landwirthe, welche Ver
ſammlungen ſämmtlich in Berlin ſtattfinden. Bezüglich
der letzteren Verſammlung wurde beſchloſſen, 3 Mitglieder
als Delegirte zu derſelben zu entſenden und ihnen dazu
eine Reiſeentſchädigung aus der Kaſſe zu gewähren.
Offerten ſind eingegangen vom Viehhändler Kredenheerd in
Plauen betreffs Bezug von Rindvieh und von einer
italieniſchen Adreſſe betr. Bezug von Italiener Bienen.
Hierauf bezügliche Meldungen nimmt Herr Rentier
Teichmann entgegen. Beſchloſſen wurde ferner, das
diesjährige Stiftung sfeſt am 16. März durch Feſt
tafel und Ball im „Tivoli“ zu feiern.

Hierauf erhielt Herr Paſtor Küſtermann- Geuſa
das Wort zu ſeinem Vortrage „Jnwiefern iſt der
gegenwärtige Stand der Landwirthſchaft
im Bereiche des Merſeburger Bauern Ver-
eins bedingt durch die geographiſche und
kulturgeſchichtliche Geſtaltung des Merſe
burger Kreiſes. Jn überaus feſſelnder Weiſe führte
der Herr Vortragende, welcher durch ſeine Forſchungen
auf dieſem Gebiete als Autorität gilt, im Weſentlichen
etwa Folgendes aus: Eine Grundbedingung erfolgreichen
Strebens auf allen Gebieten, auch auf dem der Landwirth
ſchaft, iſt Beſcheidenheit, denn das Gegentheil birgt die
Gefahr in ſich nachläſſig zu werden. Die Beſcheidenheit
des Landwirihs aber wird erweckt durch das Gefühl der
Abhängigkeit von dem Zuſtande ſeines Bodens welcher
durch topographiſche, klimatiſche 2c. Verhältniſſe bedingt
iſt. Auf die allmählige topographiſche und kulturhiſtoriſche
Entwickelung der Beſchaffenheit des Kreiſes Merſeburg
näher eingehend, führte Vortragender aus, wie unſere Vor
fahren im Kreiſe den Acker bebaut haben. Jm zehnten
Jahrhundert zog ſich im Oſten und Südoſten unſeres
Kreiſes ein einziger großer Forſt hin, welcher J
des Biſchofs von Merſeburg war. Unter Kaiſer Rudolph
wurde gegen Ende des 13. Jahrhunderts dieſer Forſt
durchbrochen und theilweiſe zu Ackerboden kultivirt. Jn
den Lücken der dadurch entftandenen Haine fiedelten ſich
Deutſche an, wie die Dörfer mit deutſchen Namen, z. B.
Kleinliebengu etc. beweiſen. Linkt und rechts von dieſen
aber finden wir Dörfer die auf wendiſchen Urſprung
hinweiſen ſo z. B. Kötſchlitz, Miltitz u. ſ. w. War
doch das Bisthum und die politiſche Mark
Merſeburg vom Kaiſer Otto I. lediglich geſchaffen
worden, um das wendiſche Element zu chriſtianiſiren und
zu germaniſiren. Den deutſchen Kaiſern aus dem
ſächſiſchen Hauſe hat überhaupt unſere engere Heimath
viel zu verdanken, inſofern ſie es waren, die für Ackerbau,
Obſt- und Weinbau Großes gethan haben. Mit dem
Emporblühen des Ackerbaues ſtellte ſich zugleich ein leb
hafter Handel ein, ſo iſt aus einem alten arabiſchen
Berichte eines ſpaniſchen Juden zu erſehen, daß derſelbe
ſchon im Jahre 965 auf ſeinen Handelsreiſen Merſeburg
berührte und Kaiſer Heinrich II. hier beſuchte. Die Kaiſer
ſchenkten ihren überaus reichen Privatbeſitz im Bisthum
Merſeburg den kirchlichen Jnſtituten und Klöſtern, und ſo
wurde durch die Mönche Kultur und Civiliſation gefördert.
Beſonders waren es die Mönche des vom Biſchof Werner
1091 hierſelbſt geſtifteten Benediktiner Kloſters zu St. Petri
und Pauli und die des Cyſternienſer Kloſters zu Pforta
bei Naumburg, welche ſich große Verdienſte erworben haben,
namentlich auch im Bezug auf Obſt- und Weinbau,
Wollweberei c. Der weſtlich von der Saale gelegene
Theil unſeres Kreiſes hat eine um 300 Jahre frühere
Kultur. Dort hatte durch Biſchof Wigbert das Chriſ.en
thum ſchon im 8. Jahrhundert Eingang gefunden und
waren chriſtliche Colonien entſtanden, ſo z. B. in Biſchdorf
(urſprünglich Biſchofsdorf), welches dem Gedächtniß des
Biſchofs Bonifazius geweiht war; ebenſo in Blöſien, Geuſa,
Frankleben und in Merſeburg ſelbſt. Chriſtianiſirend und
kultivirend waren natürlich auch die Merſeburger Biſchöfe.
Einen überaus großen Segen für die Kultur unſerer engern
Heimath wie für unſer ganzes Vaterland brachte die Re
formation, durch welche auch in den Dörfern Schulen ein
geführt wurden. Jn gleicher Weiſe verbreitete ſich der Herr
Vortragende über die unſeres Kreiſes in der
vorchriſtlichen Zeit. 500 Jahre vor Chriſti Geburt ſollen
hier Leute gewohnt haben die keine der lebenden Sprachen
redeten, welche aber unſern Flüſſen Saale, Elſter e. die
Namen gegeben haben, außerdem Coloniſten orientaliſcher
Herkunft. Später wohnten hier Kelten, noch ſpäter Sueven,
zur Zeit der Geburt Chriſti öſtlich der Saale Semnonen,
weſtlich Hermonduren. Letztere ſtanden in engem Freund
ſchaftsverhältniſſe und Handelsverkehr mit den Römern,
welche ſich an der Donau feſtgeſetzt hatten. Jm An
fange des ſechſten Jahrhunderts nahmen die Franken,
zugleich mit den Sachſen von unſerer engern Heimath
Beſitz, bis in der Mitte des ſechſten Jahrhunderts nament
lich öſtlich der Saale die Wenden ſich hier anſiedelten.
Doch ſind auch viele Dörfer weſtlich der Saale wie
Cröllwitz, Dlöſien, Zſcherben, Kötzſchen wendiſchen Urſprungs.
Daß ſo viele Dörfer damaliger Zeit, die jetzt als „wüſte
Marken“ bezeichnet werden (im Kreiſe mindeſtens 68)
verſchwunden ſind iſt wahrſcheinlich ſo zu erklären daß
ſich dieſelben im Mittelalter nicht halten konnten und
andern Dörfern anſchloſſen. Die Fluren wurden in alter
Zeit in Hufen und dieſe in Acker eingetheilt, doch waren dieſe
bezüglich ihrer Größe ſehr verſchieden. Jm Jahre 1507 wurde
feſtgeſetzt, daß die Merſeburger „Elle“ dem Umfange des
Kopfes entſprechen ſollte. Der neunte Theil der Elle

jeß ein „Gemünde“ 9 Ellen und 1 Gemünde machten
eine „Meßrute“, 180 Quadratruten einen Acker aus.
Eine außerordentliche Hebung hat unſer Bauernſtand er
ſahren in dieſem Jahrhundert durch die Separation und
Ablöſung. Zu wünſchen iſt ihm ſür die Zukunft ein gutes
Wuchergeſetz, eine Hebung des Perſonal Credits, eine
weitere Entlaſtung des Grundbeſitzes und ein politiſcher
Verband aller Vereine der Landwirthſchaft, welcher die
landwirthſchaftlichen Intereſſen nach oben und unten
wahrnimmt. Mit einem „Gott ſegne die Landwirthſchaft
ſchloß der Herr Vortragende ſeinen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag.

Der Herr Vorſitzende ſprach ihm dafür den Dank der
Verſammlung aus und dieſe erhob ſich von den Plätzen
An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Diseuſſion.

Ammendorf, 13. Febr. Geſtern Abend
ſind 2 Strohdiemen, dem Herrn Ober
amtmann Ruſche Reideburg gehörig und vor
unſerem Orte belegen ein Raub der Flammen
geworden. Der „Hall. Ztg“. zufolge liegt
Brandſtiftung vor.

Vermiſchte Nachrichten.
*Ueberfahrener Reichstags abgeordneter.

Der Reichstagsabg. von Winterfeldt Menzin wurde am
Mittwoch in Berlin an der Ecke des Leipziger Platzes von
einem der gerade nach ihrer Art überſchnell fahrenden Poſt
wagen überfahren und an Schulter und Oberſchenkel ver
letzt. Herr v. Winterſeldt konnte trotzdem an der Freitags
ſitzung des Reichstages wieder theilnehmen.

Jm Palaſte des Grafen von Flandern in
Brüſſel herrſcht eine wachſende Erregung Vor acht Tagen
ſand im Brüſſeler Königsſchloſſe der erſte große Hofball
ſtatt; in der Ballnacht zwurden bekanntlich alle Juwelen
der Gräfin von Flandern eulwendet. Alle Bemühungen,
die Spur der Thäter zu entdecken, ſind geſcheitert. Dieſer
Tage fand im Königsſchleſſe der zweite Hofball ſtatt. Als
man Nachts die Wagen und Pferde bereit ſtellen wollte,
um die gräfliche Familie vom Schloſſe abzuholen, fand
man den ſeit 25 Jahren im Dieuſite des Grafen ſtehenden
Kutſcher Barberet in der Sattelkammer erhängt. Jn
Folge einer Krankheit war er beurlaubt geweſen gerade
am Tage, an dem die Juwelen geſtohlen wurden, hatte er
ſeinen Dienſt übernommen. Ob der Selbſtmord mit dem
Diebſtahle zuſammenhängt, geht vorerſt über Vermuthungen
nicht hinaus.

Feuersbrünſte. Eine große Feuersbrunſt hat in
Paris das große Packleinwandlager, die Fabrik und das
Wohngebäude von Zagrocki, Dumas Noivot zerſtört. Der
Schaden iſt enorm. Jm Mädchenpenſionat des Kloſter
zum „Guten Hirten“ in Angers (Frankreich) entſtand in
der Nacht zum Montag eine Feuersbrunſt. Die Schweſtern
konnten nur mit größter Mühe 200 Schülerinnen noth
dürftig bekleidet, retten.

Zur neuſten Mordthat in Berlin. Die
polizeilichen Feſtſtellungen in der Leſchonskiſchen Mordſache
in Berlin laſſen in einen tiefen Abgrund blicken. Der
jugendliche Mörder Paul Schmidt iſt faſt noch ein Knabe,
der im November v. J. ſein 15. Lebensjahr vollendete.
Die Eltern die Tiſchler Schmidtſchen Eheleute ſind an
ſcheinend ordentliche Leute. Paul Schmidt iſt aber ſchon
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Er hat ſich in letzter Zeit
arbeitslos umherzetrieben und, wie er ſelbſt angiebt, ſchon
im Januar den Plan gefaßt, die L. umzubringen und zu
berauben. Er war, da ſeine Eltern früher im Nebenhauſe
wohuten, mit der Oertlichkeit und den Verhältniſſen der
L. bekannt geworden. Jm Januar hat er bereits längere
Zeit vor der Thür geſtanden, aber keinen günſtigen Zeit
punkt zur Ausführung des verbrecheriſchen Vorhabens ge
funden. Am 1. d. M. hatte er auch erſt kurze Zeit auf
gepaßt. Da der Keller leer blieb, ging er hinein und
ſtellte die Klingel ab. Jn der Rollkammer ergriff er ein
Mangelholz und ſtellte ſich hinter die Thür, die die Roll
kammer mit der Wohnſtube verbindet. Um das Opfer
in die Rollkkammer zu locken, ſtieß er mit dem
Holz einige Male auf den Fußboden, die Frau öffnete
die Thür und als ſie daſelbſt erſchien, erhielt
ſie einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf, daß ſie zu
ſammenbrach und im Falle das ſie begleitende Kind mit
umriß. Da das Kind ſchrie, verſetzte Sch. auch ihm einen
Schlag und wandte ſih dann der Kommode zu, worin das
Geld jaufbewahrt wurde. Da er fie nicht öffnen kounte,
zertrümmerte er den Deckel. Es iſt faſt unbeſchreiblich,
daß dieſe Schläge in der Wohnung oberhalb des Kellers
nicht gehört wurden. Nachdem er Uhr mit Kette und 150
Mark an ſich genommen, bemerkte er, daß Frau L. noch
lebte. Er nahm nun ein Meſſer und verſetzte ihr einen
Stich in den Hals dann verließ er unbemerkt den Thatort.

Gerettet! Aus der Kieler Bucht waren 16 Fiſcher
abgetrieben worden für deren Rettung große Beſorgniſſe
beſtanden. Die 16 Mann find indeſſen wohlbehalten in
der Hohnachter Bucht gelandet.

Soldatenmiß handlungen bilden in Durlach
nach dem Schw. Boten ſeit einigen Tagen das Geſprächs
thema. Die Mißhandlungen ſollen von einem Feldwebel
und einem Unterofficier begangen worden ſein. Jn einem
Falle ſoll der Feldwebel einem Soldaten befohlen haben,
kochende Suppe zu eſſen der Mann erkrankte und ſtarb.
Jn einem anderen Falle ſoll es ſich um Spucken in den
Mund handeln. Die Mißhandlungen ſollen ſeit 1885
ſtattgefunden haben und der Feldwebel ſoll zu 8, der
Unterofficier zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſein

Bombenanſchläge. Aus Rom wird berichtet
Vor dem Polizeibureaun und der Carabinierikaſerne im
Esquilinviertel platzten Papierbomben mit einem im Um
kreiſe von mehreren Kilometern hörbaren Knall. Der an
gerichtete Schaden iſt geringfügig; die Verüber des An
ſchlages ſind noch nicht entdeckt. Da der Jahrestag der
Auarchiſtenhinrichtungen in Xeres war, ſo wird vermuthet, daß
der Anſchlag von Anarchiſten ausgeführt ſei. Die gleiche
Erklärung liegt für ein zweites Vorkommniß dieſer Art
vor, worüber aus Neapel berichtet wird Die Polizei in
Palermo wurde geſtern früh benachrichtigt, daß man beab
ſichtige, das Rathhaus und andere öffentliche Gebäude in
die Luft zu ſprengen. Jn den Abendſtunden wurden that
ſächlich drei junge Leute überraſcht und verhaftet, als ſie
gerade vor dem Municipio und der Berſaglierikaſerne die
Lunten zweier Bomben anzünden wollten. Die eine Bombe
beſtand in einer Glasflaſche, die andere in einer Weißblech
ſchachtel, beide waren mit den ſtärkſten Sprengſtoffen gefüllt.
Die Verhafteten ſind Studenten, die auarchiſtiſchen Jdeen
huldigen.

Berunglückte Soldaten. Ein ſchwerer Unfall
hat ſich auf dem Uebungsplatz der Eiſenbahnbrigade bei
Tempelhof ereignet, bei dem elf Soldaten mehr oder
minder ſchwer verletzt worden ſind. Es wird darüber be
richtet: Eine Brücke, die unter Leitung des Hauptmauns
Lübecke aus Eiſen hergeſtellt wird und bis zum Montag
fertig werden ſollte, hatte den Zweck, bei Manövrirübuugen
gebraucht zu werden und ſtand auf freiem Felde. Es ar
beiteten daran Mannſchaften verſchiedener Compagnieen.
Ein Träger lag bereits und ein zweiter ſollte hochgebracht
werden. Um dies ſchnell zu bewerkſtelligen, wurde der
72 Meter lange Träger, der zur Hälfte auf Erdboden,
zur Hälfte in der Schwebe lag, mit Hilfe von Stützen
hochgewunden. Da nun zwei Stützen ſo ſtanden, daß
die beiden Enden des Trägers nicht darauf ruhen konnten,
ſo ſollte der Träger in eine andere Lage gebracht werden.
Hierbei fiel er herunter, daß das eine Ende eine Lowry
beſchädigte, das andere elf Soldaten, darunter

zwei Unterofficiere traf. Die Verunglückten wurden
ſofort durch Kameraden aus ihrer Lage befreit und
ſchleunigſt ins Lazareth geſchafft. Ein Unteroffizier
wurde noch im letzten Augenblicke von einem anderen bei
Seite geriſſen ſonſt wäre er gleichfalls vom Träger ge
troffen worden. Jn dem Augenblicke des Unfalles herrſchte
allgemeine Beſtürzung. Der Träger ſelbſt hat erhebliche
Beſchädigungen durch den Fall erlitten. Ein Verſchulden
an dem ſchweren Unglücksfalle dürfte weder der Leitung,
noch den Mannſchaften beizumeſſen ſein, da ſtets die nöthige
Vorſicht geübt worden ſein ſoll.

Von Räubernüberfallen! Bei der ruſſiſchen
Stadt Nowoſeraki wurde ein Perſonenzug von zwölf be
waffneten Räubern überfallen und zum Stehen gebracht.
Die Räuber drangen in den Poſtwagen, tödteten 3 Beamte,
verwundeten den vierten und raubten Geld und Werthſachen
im Betrage von etwa 400 000 Rubeln. Sie flüchteten ſodann
in die Berge, wo ſie von Gendarm und Militärabtheilungen
verfolgt werden.

Die Schulhefte der höheren Töchter von
Trier. Eine neue Wallfahrt nach Trier ſteht bevor.
Alle heirathsluſtigen Jünglinge, die Werth darauf legen,
daß ihre künftigen Ehehälften ſchön und korrekt ſchreiben,
werden wiſſen was ſie zu thun haben, wenn ſie folgende
denkwürdige Mittheilung leſen: Die Hefte der Trierer
höheren Töchterſchule werden zur Weltausſtellung nach
Chicago geſchickt, um in der dortigen deutſchen Abtheilung
für Schulweſen als Muſter von Unterrichtsergebniſſen
ausgeſtellt zu werden. Die von der preußiſchen Unterrichts
verwaltung angeſtellten Erhebungen über die beſten Schrift
proben in den Mädchenſchulen des Staates haben das
für die Anſtalt höchſt ehrenvolle Ecgebniß gehabt, daß die
höhere Töchterſchule in Trier in dieſer Beziehung die
erſte Stelle einnimmt.

Von der Jnſel Zaute. Die neuerlichen Erdſtöße
haben die Kataſtrophe von Zante zu einer vollſtändigen
gemacht. Die Zahl der Todten und Verwundeten unter
den eingeſtürzten Häuſern iſt eine rieſige. Das Kranken-
haus wurde völlig zerſtört und begrub einen Theil der
Kranken. Die Zahl der eingeſtürzten Häuſer überſteigt
3000. An vielen Punkten öffnet ſich die Erde und ver
ſchlingt ganze Häuſer. Täglich ſterben Leute am Hunzer-
iyphus. Das Erdbeben von Zante iſt die größte Kataſtrophe,
von der Griechenland je betroffen wurde. Die herrliche
Jnſel, die Stadt, Dörfer, Wälder, Anpflanzungen, Alles
iſt ein wüſter Trümmerhaufen, die Stätte grenzenloſer
Verzweiflung und Verwüſtung.

Mangel an Schneeſchippern, Die „Straßb.
Poſt“ berichtet, die Verwaltung der Stadt Straßburg habe
wiederholt und vergeblich 500 Arbeiter geſucht, zuerſt um
Schnee zu ſchaufeln und fortzuſchaffen, dann um das Ge
lände am Hauptfriedhof zu ebnen. Von den 500 Männern,
welche in der Suppenanſtalt St. Marx die Armenſuppen
aßen und dann in den Wärmeſtuben Karten ſpielten, wollte
kein einziger irgend eine Arbeit annehmen.

Perſonalnachrichten.
Berſetzt von Brunn, Poſtdirector, von Quer

ſurt nach Deuiſch-Krone, Die Vorſteberſtelle des Poſtamts
J in Querfurt iſt dem Major a. D. von SGumpert
aus Schweidnitz übertragen worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die in Berlin tagende Agenden- Kommiſſion

hat am letzten Sonnabend ihre Arbeit, der Durchberathung
der von den Abtheilungen aufgeſtellten Agendentheile
vollendet, Bei den Berathungen ergab ſich dem Vernehmen
nach eine bemerkenswerthe Uebereinſtimmung wodurch das
Werk weſentlich gefördert wurde.

Markt-Berichte.
Merſeburg, Februar. Höchſter und niedrigſter

Marktpreit der Ferken in der Woche vom s5. lbit
11. Febr. er. pro Stück 12, bis 18, Mk.

Halle, 14. Februar. Preiſe mit Aukſchl. der Makler
gebähr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 147
153 feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 147--153
Reggen ruhig 132--135 Serſte Brau ruh.
155 175 feinſte bis 182, Futter 125--140, Hafer feſt, 148

163, Mais amerikaniſcher Mixed 133 135 Donau
mais 128 140, Raps Rübſen Erbſen Bictoria
185-— 199 Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

neito Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
36,00 37,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30--44
Bohnen 15, 16 Lupinen Kleeſaaten: Rothklee 106

115--1332, Schwediſcher Klee 98 125 140, Weißklee
95 126 140, Futterartikel gefragt. Futtermehl
12 13 Roggenkleie 11,69 Weizenſchaalen 10,00
10,60 Weizengries! eie 10, 10,50 Malzkeime helle 12
13 dunkle 10,59 11,59 Oelkuchen 13 14. Malz
26,59-—-28,50 Rüböl Petroleum 22,50
Solaröl 825/36* 12 12,50 Spiritus per 10 000 L.
flanu, Kartoffelſpiritus uit 50 M. Verbrauchsabgade
53,30 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33,60, Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vericht aus Mogdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar.
Wechſelndbewölktes, windige s, etwas kältere s

Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Telegramme.
Die Cholera.

Halle, 14. Febryar. Jn der Jrren
anſtalt zu Nietleben iſt wieder ein Todes
fall an Cholera vorgekommen.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Berautwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das ganze Geheimniß jugendfriſches Ausſehen auch

noch in den reiferen Jahren zu haben beſteht darin, daß
man die Haut pflegt ſie zart und geſchmeildig erhält und
ſich vor der Anwendung ſchlechter, ſodaſcharſer Seifen
hütet. Durch das Waſchen mit letzterer wird die Haut
riſſig und welk. Wer dae Antliz hübſch die Haut zart
und friſch erhalten well, der verwende für ſeine Toilette
keine andere Seife als die bewährte Doering's Seife
mit der Eule laut chemiſ her Aualyſe befunden als die
mildeſte, die reinſte und beſte Seife der Welt. Zu haben
à 40 Pfg. in Merſ Wilhelm Kießlich,
Oscar Leber!, Franz Wirth, Filiale Kießlich
Neumarkt 74, R. Bergmaunn, A. Speiſer und
R. Rinker, Cölleda.

(Kammerjäger Cl. Schön aus Duisburg),
deſſen Methode zur Vertilgung von Ratten Mäuſen,
Küchene und Zimmerſchaaben eine dauernd radi'ale iſt,
weilt augenbliclich in unſerer Stadt. Ueber ſeine
Leiſtungen und erfolgreiche Mittel ſtehen dem elben von
weltbekannten Firmen bis zum kleinſten Privatmann zaht-
reiche Original Atteſte zu Dienſten u. a. auch von den
Königl. und flädt. B. hörden Eiſenbahndirektionen, ferner
von Krupp-Eſſen, Stollwerk-Kön Remy Comp. in
Louvain (Belgien), ſowie von gräfl. Güterökouomien, Hotels,
Mühlen und anderen Seſchäftshäuſern. Beſtellungen
nimmt die Kreisölati- Expedition entgegen.
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Brennholzverkanf.
Jm Unterforſt Maßlau, Schlag XIX bei

Horburg ſollen
Freitag, den 17. Februar er.,

Vormittags 10 Uhr,
250 rin harte Kloben, 300 rm Stöcke 400 rin
Abraum 900 rm Unterhalz Reiſig an die Meiſt
bietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 10. Februar 1893.
Königliche Oberförst erei.

Roggenrichiſtroh
kauft das Proviantamt Merſeburg.

Srehe wahn 3Nhr ab
ſol en ca. 100 ob Kies in hieſiger Kies-
grube zum Ausſegzen verlicitirt werden. Redingungen
im Termine. Sammelplatz im Gaſthauſe,

Cröllwitz, den 13. Februar 1893.
Der Ortsvorſtand.

Die Kgl. Deckhengſte
ſind auf Station Sohkopau an-
gekommen.

22., 500 ar
ſuche auf mein bei Merſeburg gelegenes Gut
zur 1. Hypothbek gegen 4 e Zinſen baldigſt
zu verborgen. Gefl. Off. erbitte an Haaſen-
ſtein S Vogler A.G. Leipzig unter

Gcvotlhaer
Lebens-PVerſicherungsbank.

Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten
und größten deutſchen Lebens-Verſicherungs
anſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von
Verſicherungen und erbietet ſich zu jeder ge
wünſchten Auskunft.

Cart Miend frisch,
Merſeburg, Burgſtr. 13.

J Thbhüre zu!
Selbstthätige Thürschliesser
(D. R.Patent) drücken jede Thüre ohne Schlag
ins Schloß. Garantie 3 Jahre.

Gerste FEngel.
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

S Proſpecte gratis.

Herren Hausheſitzern!!!
Kammerjäger Cl. Schön iſt wieder an

gekommen zur radikalen Vertilgung v. Ratten
Mäuſen, Küchen- und Jimmerſchaaben,
und leiſtet derſelbe für guten und dauernden Er-
folg Garantie. Beſtellungen an die Kreisbl.-Exp. erb.

d r WStarke Durchwürfe
(Fegen) von Zinkdraht zu Chili, Bauſand, Kohlen
und Erde für Gärtnercien u. ſ. w, ſowie alle
Sorten Draht-, Holz- und Haarſiebe und
Drahtgewebe ſind ſtets vorräthig und empfiehlt
billigſt A. Vänfcke, Siebmachermſtr.,

Gotthardtſtr. 36.

Wo hen 33 ReklamationsR z I an Formulare
ſind vorräthig in der

Kcreisblatt-Druckerei-
„„Vnbezablbar““

ist Créme Groltfeh zur Ver
schönerung und Verjüngung der Hauot,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Hlitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 F. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn

Brrr

m m-J

D. Schöffengericht des Landgerichts I i, Berlin
u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs, Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeudit-

16

Lebend friſch

Schellfisch, Cabeljau, Zander,
Karpfen, grüne Heringe,

Verſchiedene Räucherwaaren.
ff. Caviar, ff. Rauchlachs, Conſerven,

Siüdfrüchte.
Bücklinge à Kiſte Mk. 1,50.

W. Krähmer.
An einem beſſeren Prävat-Hüättags-

tische können noch 2—3 Herren gebildeten
z andes theilnehmen. Kdreſſen werden unter

H. an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

J —nJ— v vvmnMW-—v—/ W J

Alters- und Kinder- Verſorgung
Erhöhung des Einkommen?, event. Steuer-Ermäßigung

gewähren Leibrenten- Und Kapital-Verſicherungen dir ſeit 1838 unter beſonderer Staats
au'ſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit bieten den

und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

e

bringe in

ſchwarzen Kleider-Stoffen
beſendere Neuheiten in Orépe's, Amures, Damasseé's zur Empfeh'usg.

Couleurte Kleider-Stoſſe
in den bevorzugten en glischen Geweben, ſowie Changeant's helte

in ſchönen Sortimenten auf Lager. Ferner empfehle
Weisse und bunte Unterröcke, alle Wäsche-Gegen-

stände, Confirmanden-Jackets u. -Umhänge.

Adolf Schäfer.

Lager Geraer rein wollene Kleiderstoffe.
Zur Confirmation

empfehle ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe in allen Preislagen, ſowie Confeetions-
ſtoffe zu Jackets zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann, Marienſtr. 1a, part.

Von heute ab ſtehen
Pa. hochlragende und neumilchende

Kühe mit den Kälbern,
ſowie ſprungf. Simmenthaler Bullen
bei mir zum Verkauf.

Le
Pudding- Pulver

von Gebr. Stollwerck, Köln,
mit Vanille-, Mandel-, Citreon-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,

sind sehr empfehlenswerth zur sehnellen Anfertigung vcn wohlschmeckenden kalten und warmen e
Puddings, Torten und Aufläufen,

Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.

in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften-
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüöchlein für 50 verschizdene Puddings, Kuchen ete. bel. J

W

5 h o e ed a e en e ce e t E. eSee F. v e e5 e d eee e ez S welcher mit PferdenEin Dien Er, umzugehen weiß und
Luſt hat, am 10. October er. bei dem Bezirks-
kommando Weißenfels als dreiſährig Freiwilliger
einzutreten, kann ſich beim Wezirkskommandeur
melden (ſpäteſtens beim Muſterungesgeſchäft.)
Weldeſchein und gute Zeugniſſe erfrderlihß.. Alte Tanuben (blaue)

W Stellen ſinden kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe
bei gutem Lohn pec 1. März u. 1. April mehrere Frau Röhme, Braiiteſtr. 17.
kräftige Mädchen für Küde und Haus. Au hſuche das Land ein kräftiges Mädchen für Agenten, Reisende

r Ray und d für neuartige eS und Jalouſien roviſionEin erfahrenes Mädchen für Küche und et 9 erHaus ſucht zum 1. April d. Js. bei h h geſucht vor
reitrau v. Söiow, Saxcte 16. Klemt Hanke, Göhlenau
Für Frau Major Conrad in Karlsruhe wird (Poſt Fried! Bresl islim e Friedland Bezirk Breslau). Nachweislichzum z. April gegen rn e en tig größte und leiſtungefähigſte Fabrik dieſer Branche

Mädchen geſucht, das einfach kochen, gut Deutſchlands. Scchsmal prämirt mit goldenen
waſchen und plätten und reinemachen kann. Gute nd ſilbernen Medaillen ſowie 1889 Weltaue-
Zeugniſſe erforderlich imt dieſen ſind Meldungen geſfung Melbourne (Auſtralien)
zu machen bei Frau v. Reden, Grüneſiraße 1. i ine Mädchen wird mer gang

n e mere e en e Ehe egewandte ädchen geſucht. r e l r
finden jeder Zeit freundliche r rSchüler x üutnayme rei Zum 1. April wird ein r

Frau Dr. Jürgens, Lauchſtädterſte. 15, p. auchſtädterſtraße 2.
S Enmpfehlungen durch Hrn. DomDiakonus Markt Nr. 8

Bithorn hier. iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen

Friſche Krammetsvögel,
friſche Sülze,

feinſte Meſſina-Apfelſinen und
„Mandarinen,

Rheiniſches Apfelkraut.
C. L. Zimmermann.

Eine kleine Wobnung zu vermiethen Ein fein möblirtes Zimmer u ver
berVreiteſtraße 4.

Stellungnahme der
deutſchen Landwirthe gegen

die Regierung!
Mit Rückſicht auf die große Wichtig-

keit des gemeinſamen Vorgehens wird
um recht zahlreiche Peſchickung der erſten
conſtituicenden Verſammlung des „„Bun-
des der Landwirthe“ zum i8. d.
Mts., 3 Uhr, Verlin, „„Tivoli-
Brauerei, gebeken.
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

Wir empfehlen den Herren Chefs bei e'n-
tretenden Vakanzen unſere gutempfohlenen ſtelle-
ſuchenden Mitglieder. Am 22. Novtr. v. J.
wu de die

42,000ſte Stelle
ſeit Beßehea des Vereins durch denſelben beſetzt
in 1892 allein 3754 Stellen.

Mitglieder z Zt. über 40,000.
Verein ſar Handlungscommis von 1858,

Hamburg, Leichſtr. 1.
Städtiſcher W

Peſtalozzi-VPerein.
Unſern verehrl. Ehrenmitgliedern erlauben wir

uns ergebenſt anzuzeigen, daß die diesjährige

Abendenter haltung
Sonnabend, den 18. Februar d. Js

von Abends 7 Uhr ab,
im Saale des „Tivoli“ ſtattfindet.

Programm.
1) Ouverture von Bach (Orcheſter).
2) „Oſtermorgen“ für Männer-Chor, Sopran-

Solo und Orcheſter von Hiller.
3) Streichquartett von Mozart.
4) Lieder am Klavier von Weber, Reinecke,

Meyer-Helmund.
5) Männerchöre von Mair, Kirchl, Dregert.
6) Pädagogiſcher Vortrag. t
7) Klavier-Vorträge vvn Chopin, Jenſen von

RebeurPaſchwitz.
8) Ukrainiſche Liebeslieder (Vokalquartelte von

Jwan Knorr.)
9) Männerchöre von Hegar, Gall, Attenhofer.

10) Operette von Holländer.

Der Vorſtand.
S Merſeburger Er

eſit 3 Veausbeſitzer-Werein.
Donnerſtag, den 16. Februar 1893.

Abends 8 Uhr,
im großen Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt.

General Vereamnenlüung.
Tagesordnung: 1) Vollziehung der Satz

ungen des Vereins. 2) Wahl von 12 Vorſtande
mitgliedern. 3) Wahl des Anwalts des Vereins
durch den Vorſtand.

Mittwoch, den 22. Februar er.,

3. Künstler-Concert
im Abonnement

im Ral. Schloßgartenpavillon.
Herr Anton Sistermans,

Kammervirtuos Muehlfeld.
Die Eintrittskarten find ſämmtlich

vergriffen
Raiſerhallen-Cheoter.

mit u 12 T Pruar cr.
Kabale und Liebe.

Schauſpiel in 5 Acten von Fr. v. Schiller.
Die Direction

Halleſches Stadttheater.
Mittwoch, 15. Februar. Abends 71 Uhr.

Die Puppenfee. Hierauf: Fra Diavolo.
Komiſche Oper in 3 Acten von Auber.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 15. Febr. Anfang

1,7 Uhr. Der ſechſte Sinn Hierauf Der
Berggeiſt(Rübeahl). Zum Schluß Der Bajazzo.

Altes Theater. Mitiwoch, 15. Febr. Anfang
7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen. Die
Komödie der Jrrungen. Vorher: Das Buch
Hiob.

F Todes- Anzeige.
Nach langem Leiden entſchlief heute meine liebe

Frau, meine herzensgute Mutter

Frau Jenny Scharfe geb. Wieſe
was mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt
anjeigen

Merſeburg, den 14. Februar 1893.
E. Scharfe und Tochter.

Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Febr.
Nachm ttazs 3 UÜhr, vom Kädtiſchen Friedhofe

miethen. Schmaleſtraße 1.
„wqJ m

Suellpreſſeudruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſebueg, Altendurger Shulplay 5.—x—»—=JBD——„r—-

aus ſtalt.
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